
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 17

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Moritat
©runfen fo bom SBein rote Senje,

©cfjrie ein SJcititärfotbat
SSöfe SBotte an ber ©tenje,
SBefdje in ben Scadjbatftaat

Sluf bem Sufttoeg fidj begaben.

©ort nafjm gïeict) man in 93crr)aft
©te aïê fütdjtettidjen SluSbtud

Ungejäfjmter Seibenfdjaft.

SBalb erftunben ftarïe Städjet,

gafjnbenb nact) bem SBottefptedjet,
©em ©etjâffigïeitêentfenber.
©oct) bie ©tenje beiber Sänber

Siefe bie Satfraft nid)t entfalten,
ttnb man mufjte fief) entljaften,
Qu beftrafen in ftagranti
$cnen ©äufer bon ©tjianti.

Stber in ben gettungêfpatten
Stüljrte Ijefttg man ben SBrei,

SJcadjte, podjenb auf ©etoaften,
©tn etfdjtedenbeê ©efdjtet.
©t, baê fütjtt ju bummen ©djtïiffen!
©ofdtjeê ïûnftig ju bettjinbetn,
SBitb man alïen Sanbeêttnbetn

SBof)I baê SJÎaut berbinben müffen!

Unb befonberê ben ©olbaten,
©ereu SBort fo ftäftig fdjlägt,
©afj man fid) in anb'ren ©taaten

©leid) mit Âambfgebanïen trägt.
©arauê folgt: bamit fold}' galt"
Scidjt mebr fütjte ju ,,©efcf)tcf)ten",

^ft bie ©tenje gegen ©àjaïï
SJcögfidjft ficfjer abjubidjten! jtots

Steber üftebelfpaltet!
Send) einer langen unb ermübenben

9tatêfi|ung int ©tofeen 9tat folgte eine

nod) längere ©itmng einiger SJcitglie-
ber biefeê ©rofeen 9tate§ in ber S3äf=

ferei fg., bem beften SBeinteftaurantê
ber Çaupt^antonêftabt. Unter ben

ÎRatêtjerren mar aud) einer, ber be=

fannt roar für feine grofee Âabtêpfan*
tage um fein £>auê.

©ie Slugen fid) reibenb, ettoadjt cr

gegen 9 Ut)r SJcotgenS mitten in ber

$abiSpfantage mit bem 9htf: ©o,
finb $f)t au no ba!" 3eit

SSom S3abt)Ionifd^en £urm
©in Heiner SSetfiner trabt in ftum*

mer ©nttäufdjung jtoifdjen 2 ©djtoct=

jet SJcaibti burd) bie fdjönen ©trafeen
3ûrtd)ê. ©aê berflijte ©djtoijerbütfd)
ift für iljn fbanifd). ©a leucfjtct itjm
baê befannte 33Iafat entgegen: Uetti*
berg f)eïï". Sla ©ott fei ©anf, jetjt
fann er enbfid)aud) mitfbredjen! gubft
bie ©ine beim Meib: ©u baê fjeifet

bodj SSiet?"

kernet grü^ling
garte, buft'ge gtûfjfingêfteibcfjett,
Seinetoanb unb ©têbe be ©f)ine,
©iet)t man in ben Stuêfagfenftetn,
Slber leiber nur barin.
©enn bie SLTÎâbelë, bie bte SBunbet
fragen foKten, ftefjn boll Seib,
©totj ber biden SBoïïe^umper
grierenb, bor ber ^ettlidjfeit.

Äafenbatifcf) ift toofjt gtüfjtmg,
Slber leiber bie Statur
geigt, ttotj SBunbeêtatêbefdjtûffen,
9lod) bon gtüfjfing" feine ©bur.
kalter SBinb fegt burd) bie Sauben,
Matfd)t an'ê 23unbeêf)auê boit §ot)n
Äafte, fcfjtoete ^Regentropfen,
Stotj ber gtûf)jaf)têfeffton".
Unb bie buft'gen grût)ttngëf Ie ibd)c: t

fangen müb unb ennuyiert
$n ben genftetn, um bie ftetfen
©lieberpuppen fait btaptett.
träumen bort bon gufunftêtagen,
SBo fie bann im ©onncnfdjein
©id> an SJcäbdjcnfötpet fdjmiegcu,
Äofig, moffig, tounberfein. stärken

*

«fjdtatêûetmitthmg
Sebi: $fibot, id) roeife bir eine

grau, ©ie ift fefir fd)ön, befitjt 500,000
©cfjtoeijetftanfen, f)at aber ein fjöfjet*
neê SBein. SBaS meinft bu baju?"

$fibot: ®u bift nitt)t ganj bei

©toft. $dj roitt bod) feine grau mit
einem t)öfjernen SBein."

Sebi: §ör ftfibot! ©u bift fein
©efdjâftêmann. ©teft bir bor, bu toüt-
beft eine fdjöne Sodjter tjeiraten. ©leid)
nad) ber Çodjjeit fällt fie auê bem
Sram unb bticfjt fid) ein SBein. SBaê

mufet bu ba nicfjt aïïeê bejahten: ©en
©oftor, ben ©bitat unb baê neue SBein

baju. $n meinem gaïïe fjaft c fertige
©ad)!" jtomot

©aïcjenïjtimot
©in Qnnetrfjobet, ber jur SBtntetS=

jett f)ingerid)tet toerben foïïte, fonnte,
ufuêgemâfe, nod) einen SBunfd) tun.
Stfê er in ber gofge nad) festerem ge*
fragt tourbe, meinte biefer ganj trof*
fen: $o, jej mödjti grab no ä SSIatte
boïï ©fjriefi!" SJtan erflärte ifjm aber,
bafe bieê jetjt nidjt mefjr mögtief) fei
unb foÏÏe er fid) etmaê anbereê toün--

fdjeu. ©ebpetoni aber, ber feinen an»
geborenen §umor immer nod) nidjt
preisgegeben fjatte, erfjob bem ©djatf*
ttdjter gegenübet aufê SBort: ,,^o
määfdjt pannes, befrrjft mag i fdjo
groatte, bis miebet frifdje git!" .^jb.

3m ©ramen

Sefjrer ©d). in SB. ju ben ©tftffät>
fetn: ,,©o ifjt Ätnber, jetit feib ttjr
entfaffen. Obet fjat nodj eines ettoaê

ju ftagen obet fonft eine Sccuigfeit

ju beticfjten? Saut unb bcutlicfj!"
SBaftetfi ©.: Çett Sefjtet, b'SJcatt

im ©d)ööffi f)ät gfäit, fi 1öS ©i
gtüeje!" emun

9)1 i t o r b e 1 1 e r
2Bir tjoBcrt uns ein jdjöncs Sommer»

Programm prerrjtgejimmcrt unb Bitten
©udj, redjt fleißig baran mitpatBeiten.
»lerft Sudj folgenbe

6 o n b e r * 9t u m m e r n
bie aus unferer Srurferei bersorgeben
foOen:

6ft)meiäerrooct)e ;

9teife= unb SBabejeit;
93ergfport;
SRuberfport;
3îabio=9tutnmcr;
Stuto unb 9Jlotorrab.

Sann nergeßt nidjt, baß mit bem e i b=

g c tt ö f f t f dj c n S dj ii tj c n f e ft minbc=

ftens brei 3îummcrn mibmcn motten.
Termine tjaBcn mir für bte einzelnen

9îuminern nidjt angcfcgt. ©s mirb jebe
bann erfttjeinett, menn ifjre 3cit gefommen
ift. ©ïiieji.

93 r t e f la ft e n

ajtänntidje fjebamme. 3bre Enf=
bedung ift erfdjütternb. Sie finben in ber
ftattftifdjen 3ufammenfteltung über bie eib'
genöffifdje 93otfs3äbIung oom 1. Sesember
1920 auf Seite 96 eine Stette, bie über=

flebt ift unb ftellen, als grünbtidjer 3Jtit=

menfdj, Sîadjforfdjungen an, roas ba rooîjt
gefdjeben fetn fonnte. Sa ausgerechnet bie

Sailen über bie Hebammen in ben Äan=
tonen Uri, Sdjrooä, Unterroatben, (5larus,
3ug überftebt ftnb, geroinnt bie Sad)e für
Sie naturgemäß erJjö'btes Snleteffe-
nun ftellen Sie fotgenbes feft: SBenn man
bie überflebte Stelle gegen bas ßidjt Ijält,
erfennt man mit Geicfjtigfeit, bafj ba unter
anberm aud) eine mämttidje §ebamme an=

gefübrt roar unb nadjträglid) burdj Ueber=

fieben aus bem ftatiftifdjen Safetn ausge=
tb'fdjt roorben tft. 3tun fragen Sie ausge=
redjnet ben Sttebetfpatter, rote roofjl biefe
männliche Sjebamme ifjren SBeruf ausge=
übt fjaben mödjte? 35er Stebelfpalter"
aber roeiß bas nidjt, nimmt aber an, baf;
fie eben gerabe besroegen roieber aus ben

eibgenoffifdjen Nabelten ber Statiftif oer=

fdjroittben mufjte, roett fie ibren SBeruf nid)t
in befriebigenber SBeife ausüben fonnte.
3bte grage, roas ber Statiftifer gebadjt
bnben fönnte, als er biefe männtidje §e=
bamme ber SKadjroett überliefern roottte,
fönnen roir nur mit einer ©egenfrage be=

antroorten: SBie fommen Sie basu anp=
nebmen, baß man beim Slusfülten oon fo

unenbtid) oielen 3<n)lenfolomten über=

baupt nodj ju benfen imftanbe ift? Sas
uns in äufjerft liebensroürbiger SBeife ge=

ftiftete 33udj, in bem ein tjeimlidjer 3Jïit=

arbeifer bes Stebelfpalters tätig ju fein
fiheiitt, roollen roir gelegentlich unb pm
SBoblergebcn unfrer lieben g«tmbe unb
Sefer genauer bcattgapfeln. Sanf unb

©rüeji.

Statt p jammern unb p ftlagen :

Äaffee ftann id) nicfjt oertragen,
irinfee man, fo oief man mag
giftftoffreien Äaffee #ag.

®er hebelfpalter" iff im Sanb befannt;
mo bu fnnein bfitfjr, tft er intereffant.

Moritat
Trunken so vom Wein wie Lenze,

Schrie ein Militärsoldat
Böse Worte an der Grenze,

Welche in den Nachbarstaat

Auf dem Luftweg sich begaben.

Dort nahm gleich man in Verhaft
Sie als fürchterlichen Ausdruck

Ungezähmter Leidenschaft.

Bald erstunden starke Rächer,

Fahndend nach dem Wortesprecher,
Dem Gehässigkeitsentseuder.

Doch die Grenze beider Länder

Ließ die Tatkraft nicht entfalten,
Und man mußte fich enthalten,

Zu bestrafen in flagranti
Jenen Säufer von Chianti.

Aber in den Zeitungsspalten
Rührte heftig man den Brei,
Machte, pochend auf Gewalten,
Ein erschreckendes Geschrei.

Ei, das führt zu dummen Schlüssen!

Solches künftig zu verhindern,
Wird man allen Landeskindern

Wohl das Maul verbinden müssen!

Und besonders den Soldaten,
Deren Wort so kräftig schlägt,

Daß man sich in and'ren Staaten
Gleich mit Kampfgedanken trägt.
Daraus folgt: damit solch' Fall"
Nicht mehr führe zu Geschichten",

Ist die Grenze gegen Schall
Möglichst sicher abzudichten! K°rs

Lieber Nebelspalter!
Nach einer langen und ermüdendeu

Ratssitzung inr Großen Rat folgte eine

noch längere Sitzung einiger Mitglieder

dieses Großen Rates in der Bäk-
kerei H., dem besten Weinrestaurants
der Haupt-Kantonsstadt. Unter den

Ratsherren war auch einer, der
bekonnt war für seine große Kabisplautage

um sein Haus.
Die Augen sich reibend, erwacht cr

gegen 9 Uhr Morgens mitten in der

Kabisplantage mit dein Ruf: So,
sind Ihr au no da!" Z.»

Vom Babylonischen Turm
Ein kleiner Berliner trabt in stummer

Enttäuschung zwischen 2 Schweizer

Maidli durch die schöncn Straßen
Zürichs. Das verflixte Schwizerdütsch
ist für ihn spanisch. Da leuchtet ihm
das bekannte Plakat entgegen: Uetli-
berg hell". Na Gott sei Dank, jetzt
kanu er endlich auch mitsprechen! Zupft
die Eine beim Kleid: Du das heißt
doch Bier?"

Berner Frühling
Zarte, duft'ge Frühlingskleidchen,
Leinewand und Crêpe de Chine,
Sieht man in den Auslagfenstern,
Aber leider nur darin.
Denn die Mädels, die die Wunder
Tragen sollten, stehn voll Leid,
Trotz der dicken Wolle-Jumper
Frierend, vor der Herrlichkeit.

Kalendarisch ist Wohl Frühling,
Aber leider die Natur
Zeigt, trotz Bundesratsbeschlüssen,
Noch von Frühling" keine Spur.
Kalter Wind fegt durch die Lauben.
Klatscht an's Bundeshaus voll Hohn
Kalte, schwere Regentropfen,
Trotz der Frühjahrssession".

Und die duft'gen Frühlingskleidchcu
Hangen müd und ennuyiert
Jn den Fenstern, um die steifen
Gliederpuppen kalt drapiert.
Träumen dort von Zukunftstagen,
Wo fie dann im Sonnenschein
Sich au Mädchenkörper schmiegen,
Kosig, mollig, wunderfein. Mnzch-n

»

Heiratsvermittlung
Levi: Isidor, ich weiß dir eine

Frau. Sie ist sehr schön, besitzt 500,000
Schweizerfranken, hat aber ein hölzernes

Bein. Was meinst du dazu?"
Isidor: Du bist nicht ganz bei

Trost. Ich will doch keine Frau mit
einem hölzernen Bein."

Levi: Hör Isidor! Du bist kein
Geschäftsmann. Stell dir vor-, du würdest

eine schöne Tochter heiraten. Gleich
nach der Hochzeit fällt sie aus dem
Tram und bricht sich ein Bein. Was
mußt du da nicht alles bezahlen: Den
Doktor, den Spital und das neue Bein
dazu. In meinem Falle hast e fertige
Sach!" K°m°r

Galgenhumor
Ein Jnnerrhoder, der zur Winterszeit

hingerichtet werden sollte, konnte,
ususgemäß, uoch einen Wunsch tun.
Als er in der Folge nach letzterem
gefragt wurde, meinte dieser ganz trok-
ken: Jo, jez möchti grad no ä Blatte
voll Chriesi!" Man erklärte ihm aber,
daß dies jetzt nicht mehr möglich sei

und solle er sich etwas anderes wünschen.

Seppetoni aber, der seinen
angeborenen Humor immer noch uicht
preisgegeben hatte, erhob dem Scharfrichter

gegenüber aufs Wort: In
wääscht Hannes, dcfryli mag i scho

gwarte, bis wieder frische git!" .v«.
»

Im Examen

Lehrer Sch. in W. zu den Erstkläßlern:

So ihr Kinder, jetzt seid ihr
entlassen. Oder hat noch eines ctwas
zu fragen oder sonst eine Neuigkeit
zu berichten? Laut uud deutlich!"

Walterli G.: Herr Lehrer, d'Mari
im Schööfli hät gsäit, si lös Di
grüeze!" smstu

Mitarbeiter!
Wir haben uns ein schönes Sommer»

Programm zurechtgezimmert und bitten
Euch, recht fleitzig daran mitzuarbeiten.
Merkt Euch folgende

Sonder-Nummern,
die aus unserer Druckerei hervorgehen
sollen:

Schweizerwoche :

Reise- und Badezeit;
Bergsport;
Rudersport:
Radio-Nummer;
Auto und Motorrad.

Dann vergeht nicht, dasz wir dem e i d-

genössischen Schützenfest mindestens

drei Nummern widmen wollen.
Termine haben wir für die einzelnen

Nummern nicht angesetzt. Es wird jede
dann erscheinen, wenn ihre Zeit gekommen
ist. Griiezi.

Briefkasten
Männliche Hebamme. Ihre

Entdeckung ist erschütternd. Sie finden in der
statistischen Zusammenstellung über die eid<

genösstsche Volkszählung vom 1. Dezember
1920 auf Seite 96 eine Stelle, die überklebt

ist und stellen, als gründlicher
Mitmensch, Nachforschungen an, was da wohl
geschehen sein könnte. Da ausgerechnet die
Zahlen über die Hebammen in den
Kantonen Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus,
Zug überklebt sind, gewinnt die Sache für
Sie naturgemäß erhöhtes Interesse. Und

nun stellen Sie folgendes fest: Wenn man
die überklebte Stelle gegen das Licht hält,
erkennt man mit Leichtigkeit, daß da unter
anderm auch eine männliche Hebamme
angeführt war und nachträglich durch Ueberkleben

aus dem statistischen Dasein ausgelöscht

worden ist. Nun fragen Sie
ausgerechnet den Nebelspalter, wie wohl diese

männliche Hebamme ihren Beruf ausgeübt

haben möchte? Der Nebelspalter"
aber weitz das nicht, nimmt aber an, datz

sie eben gerade deswegen wieder aus den

eidgenössischen Tabellen der Statistik
verschwinden mutzte, weil sie ihren Beruf nicht
in befriedigender Weise ausüben konnte.

Ihre Frage, was der Statistiker gedacht

haben könnte, als er diese männliche
Hebamme der Nachwelt überliefern wollte,
können wir nur mit einer Gegenfrage
beantworten: Wie kommen Sie dazu
anzunehmen, datz man beim Ausfüllen von so

unendlich vielen Zahlenkolonnen
überhaupt noch zu denken imstande ist? Das
uns in äußerst liebenswürdiger Weise
gestiftete Buch, in dem ein heimlicher
Mitarbeiter des Nebelspalters tätig zu sein

scheint, wollen wir gelegentlich und zum
Wohlergehen unsrer lieben Freunde und
Leser genauer bcaugapfeln. Dank und

Erüezi.

Stait zu jammern und zu klagen:
Kaffee kann ich nicht vertragen,
trinke man, so viel man mag
giftstoffreien Kaffee Hag.

Der Nebelspalter" ist im Land bekannt;

wo du hinein blickst, ist er interessant.
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